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1 Theater-Trilogie


Die Selbstevolution des Menschen im 21. Jahrhundert


– Ein Zukunftsszenarium


Der Werdegang des Familienclans Willak beschreibt exemplarisch mögliche Aussichten des modernen Menschen zwischen 2040-2100:




	Vom Jetztmenschen zum genveränderten und medizintechnisch modulierten Menschen: "TransHumanoiden" (2040)


	Vom TransHumanoiden zum humanoiden Roboter: "Androiden" (2070)


	Vom Androiden zur Superintelligenz ohne Bindung an ein biologisches oder abiologisches Substrat: "Morphoiden" (2100).





Die Karriere der Familienmitglieder kann auch als selbstzerstörerisches Handeln gefährlicher Selbst- und Weltveränderer gedeutet werden.


Verschiedene Teilaspekte des Zukunftsszenariums werden dramatisch bearbeitet:




	Reproduktionsmedizin


	Ektogenese


	Keimbahneingriff


	Gendesign


	Bewusstheitsstufe der künstlichen Intelligenz und deren Konsequenzen


	Trans- und Posthumanismus


	Individuelle und gesellschaftliche Umbrüche


	Sexualität und Beziehungsleben.







1.1 Einleitung


Ausgangspunkt der Theater-Trilogie ist die Frage nach der Zukunft des Menschen aus evolutionstheoretischer Sicht. Drei Stücke thematisieren ein mögliches Zukunftsszenarium ohne Absicht, eine Utopie oder Dystopie zu entwerfen.


1.1.1 Eingriff und Gestaltung


Aus evolutionärer Sicht ist der moderne Mensch (Homo sapiens) vorläufiges Endergebnis der Evolution. Könnte er nicht künstlich eingreifen, ginge seine biologische Veränderung gemäss den natürlichen evolutionären Mechanismen weiter.


Technische Kompetenzen befähigen den Menschen jedoch seit Ende des 20. Jahrhunderts, bewusst und gezielt in den Evolutionsprozess einzugreifen, ihn letztlich künstlich zu gestalten. Der sich beschleunigende technologische Fortschritt wird daher zu weitreichenden genetischen Selbstveränderungen führen (mittels Eingriff in die Genausstattung des Menschen).


Die Entwicklung bewusster, künstlicher Intelligenz (KI) wird aber auch umwerfende nichtbiologische Selbstveränderungen hervorbringen. Daher müsste, die Zukunft des Menschen betreffend, eher von technischer Revolution gesprochen werden statt von künstlicher Evolution.


1.1.2 Rote und weisse Technologie


Angesichts künftiger Möglichkeiten können drei Technologiefelder unterschieden werden:




	Die grüne Technologie (Stichwort: genetisch veränderte Pflanzen). Die grüne Evolution ist für die Theaterstücke irrelevant.


	Die rote Technologie (Stichwort: Humangenetik)


	Die weisse Technologie (Stichwörter: KI, Gehirnemulation).


	
o Das Stück "TransHumanoiden" behandelt die rote Evolutionslinie, "Androiden" die rote und weisse und "Morphoiden" schliesslich die weisse Evolutionslinie.





Der Verlauf der Trilogie macht deutlich, dass die weisse Evolution wegen ihres Tempos und ihrer Effektivität der roten überlegen ist. Das heisst, die Zukunft des Menschen wird zunehmend mit weisser Technologie bewältigt werden und immer weniger mit roter Biotechnologie.


1.1.3 TransHumanoiden, Androiden und Morphoiden


Ausgehend vom Jetztmenschen und angesichts des roten und weissen Technologiefortschritts beschreibt die Trilogie drei Klassen intelligenter Wesen bzw. Systeme:




	TransHumanoiden, Androiden und Morphoiden.





Die Menschen spalten sich in herkömmliche Menschen (Homo sapiens) und TransHumanoiden (technisch veränderte Menschen). Zwischen Jetztmenschen und TransHumanoiden existiert heute schon keine klare Trennlinie mehr, denn erstere greifen längst in ihre sogenannte Natürlichkeit ein (Beispiele: Hirnstimulanzien, Implantate, Prothesen, ästhetische Körperkorrekturen, Reproduktionsmedizin, Gentechnik).


Die Androiden sind bewusste, humanoide Roboter, die für sich das Recht reklamieren, Rechtssubjekte zu sein analog zu Menschen bzw. TransHumanoiden.


Die Morphoiden schliesslich sind bewusste, intelligente Systeme ohne feste Körperadresse: Sie sind den TransHumanoiden wie Androiden weit überlegen.


1.1.4 Nicht das Ergebnis, der Prozess


Die Theater-Trilogie lässt offen, welche konkreten Veränderungen die rote und weisse Technologie hervorbringen werden. Die Auswirkungen auf die intelligenten Wesen und Systeme werden bloss angedeutet. Ebenso bleibt vage, in welcher technisch designten Welt diese intelligenten Wesen leben werden.


Die Theaterstücke beschreiben nicht das Prozessergebnis, sondern verfolgen den Moment des Beginns, der Wandlung.


1.1.5 Familie Willak zwischen 2040-2100


Der Familienclan Willak treibt seinen Werdegang voran anhand seiner Handlungen, Denk- und Gefühlsstrukturen, Konflikte und Veränderungen.




	Die Zeitachse der Stücke erstreckt sich über 60 Jahre. "TransHumanoiden" spielt um 2040, "Androiden" 2070 und "Morphoiden" 2100.





1.1.6 Motivation


Das 21. Jahrhundert wird vermutlich eine Epoche umfassender Änderungen auf dem Gebiet der roten und weissen Technologie werden. Die Prozesse mit ihrem Konflikt- und Gefahrenpotential könnten alle bisherigen Umwälzungen der Menschheit in den Schatten stellen. Kriegerische Ereignisse sind nicht auszuschliessen, z.B. wegen des Gefälles zwischen Gesellschaften (einerseits technisch veränderte Menschen und Gesellschaften, die mit KI ausgerüstet sind, anderseits davon Ausgeschlossene, weil sie freiwillig oder unfreiwillig keinen Zugang haben).


Es war mir Lust und Herausforderung, diesen frei assoziierten, künftigen Sachverhalt für die Bühne zu bearbeiten.




2 Stück 1: TransHumanoiden




2.1 Exposé


2.1.1 Zusammenfassung Stück 1: TransHumanoiden


Familie Willak, die Gebärmutter-Apparate produziert, trifft sich 2040 im Firmensitz in Neandertal zu einem Arbeitsessen. Einige Familienmitglieder erheben den elitären Anspruch, die Evolution des Menschen mit genetischen Eingriffen (Keimbahnveränderung) voranzutreiben.


Die Entwicklung von Gebärmutter-Maschinen wie auch die genetische Aufrüstung des Menschen zu einer eigenen Art zeitigt Folgen, welche während der familiären Zusammenkunft als dramatische, zwischenmenschliche Konflikte aufscheinen.


2.1.2 TransHumanoiden


Im Jahr 2040 trifft sich der Familienclan Willak zu einer Familienkonferenz. Meret und Knut haben zum Mittagessen eingeladen. Sie werden vor dem Nachtisch mitteilen, dass sie die operative Führung der Familienfirma, die Utubatoren (Gebärmutter-Apparate) produziert, ihrem Sohn Sevan und ihrer Tochter Mailot übergeben. Knut und Meret wollen eine neue Firma gründen, welche Utubatoren für den extraterrestrischen Bereich produziert.


Von Meret dominiert, hat der Clan den elitären Anspruch, mit Gebärmutter-Maschinen und der Propagierung der Keimbahnveränderung (Genveränderung und Weitervererbung derselben) zur Elite einer Welt mit einer neuen Menschenart zu gehören: "Homo profectus".


Diese Haltung wird innerhalb der Familie unterschiedlich prononciert vertreten. Sevan und als versteckte Urheberin seine Frau Velly widersetzen sich.


Das Theaterstück beginnt in der Pause nach dem Essen. Knut und Meret wollen zum Nachtisch überleiten, um den Familienmitgliedern ihre Firmenabsichten darzulegen. Das Gespräch beginnt frei assoziierend. Alle fühlen sich wegen des eifrig praktizierten Anti-Aging jung und dynamisch. Sie sind stolz, sich zur Avantgarde der Gesellschaft zählen zu dürfen. Ansichten, Dialoge, Reden und Widerreden reihen sich aneinander. Es geht um




	Verheissungen der Humangenetik


	die Wertbestimmung von Frau und Mann angesichts heutiger Reproduktionsmöglichkeiten (künstliche Zeugung und Schwangerschaft, genetische Selbstveränderungen)


	eine Debatte über die letztendliche Ursache menschlichen Strebens.





Dabei offenbaren sich die verschiedenen Persönlichkeiten mit teilweise prekären Ansichten und Verhaltensweisen.


Am auffälligsten ist Sevan, der abweichendes Verhalten zeigt und scharf gegen die Familiendoktrin spricht, wonach ein echter Willak für künstliche Zeugung und Schwangerschaft sowie Keimbahnveränderung eintrete.


Auch Mailot zeigt absonderliches Benehmen, das ihrer narzisstischrationalen Rhetorik über die Zugehörigkeit zur neuen Menschenart "Homo profectus" krass widerspricht.


2.1.3 Neandertaler, Jetztmensch, Android


Ein erste, wenn auch nur intellektuelle, Verunsicherung entsteht, weil die Familie erwägt, dass der heutige Mensch der 'Neandertaler' des 21. Jahrhunderts werden könnte, wenn bald schon eine gentechnisch modifizierte Menschenart entsteht.


Auch der Android William gerät ins Blickfeld, weil er, obwohl Maschinenmensch, zu gewissen autonomen Handlungen fähig ist. Sein Auftreten lässt erahnen, dass die aufkommende Informationstechnologie (weisse Technologie) in Konkurrenz mit der gentechnischen Evolution (rote Technologie) des Menschen gerät.


2.1.4 Fassade zerbricht


Endlich kann Knut zu seiner Rede über die Familienfirma ansetzen. Wieder herrscht scheinbar Harmonie, man prostet sich zu, nur Mailot und Sevan zeigen weiterhin Verhaltensauffälligkeiten. Man könnte endlich zum Nachtisch greifen.


Meret und Knut drängt es aber, vor versammelter Runde zu renommieren und sich gegenseitig zu provozieren, weil beide voreinander offene Rechnungen haben. Das Paar treibt sich gegenseitig zur Preisgabe von Geheimnissen an.




	Meret verkündet, dass sie mit einem neuen Typ Utubator experimentiert. Sie habe eine ihrer Eizellen aus dem familiären Kühlfach mit der Samenzelle ihres Schwagers Kevin, der in der Firma für ethische Fragen zuständig ist, verschmolzen.


	Diese Preisgabe löst eine Kaskade weiterer Enthüllungen von Familiengeheimnissen und -lügen aus und setzt aggressive Impulse frei.





2.1.5 Enthüllungen, Entgleisungen




	Mailot erkennt, warum sie infantile Regressionen hat: Weil sie im Prototyp des Utubators mit einem fötalen Zwilling heranwuchs, den man, um ihr Leben zu retten, absterben liess, reinszeniert sie unbewusst ihr fötales Trauma. Ihr Menschenbild deckt sich zwar mit dem ihrer Mutter, sie hasst aber Mutter wegen ihres egozentrischen, gefühlskalten Benehmens.


	Sarah greift ihren Mann Kevin (der Samenspender für Merets Experiment) scharf an mit Seitenhieben gegen Meret. Aus Wut schaltet sie heimlich den Utubator aus, den Meret vorher auffahren liess.


	Sevan, solidarisch mit Velly, die sich immer schon von der familiären Doktrin distanzierte, ist zur Irritation aller zum harten Dissidenten in der Familie geworden. Vor Kurzem schaltete er sein Biochip-Implantat aus. Dadurch werden die Schäden sichtbar, die er sich als mütterliches Versuchsobjekt im unfertigen Utubator zugezogen hatte. Er klagt Mutter für ihr selbstsüchtiges Experimentieren scharf an, weil er sich von ihr missbraucht fühlt.


	Knut, ein sexbesessener Machotyp, beherrscht sich auch heute gegenüber dem Hausmädchen nicht. Meret greift ihn deswegen an und verletzt ihn zudem in seiner männlichen Ehre, indem sie verkündet, er sei nicht Sevans Vater.


	Knut rächt sich, ausplaudernd, er hätte früher Merets inzwischen verstorbene Schwester geschwängert.


	Meret bricht psychisch ein, weil sie sich von Knut gedemütigt fühlt. Sie ist aber auch schockiert, weil Knuts sexualisiertes Benehmen ihre Familienvision absurd erscheinen lässt.


	Kevin deckt auf, dass Velly die Tochter von Knut und der verstorbenen Schwester Merets ist – die Liebeswahl zwischen Sevan und Velly folglich Verwandtenliebe.


	Ein Chaos bricht aus, Sevan erleidet einen Affektdurchbruch, kann aber zurückgebunden werden.


	Augenblicklich trennt sich Velly von Sevan und der Familie Willak.


	Schliesslich sorgt der Warnton des von Sarah ausgeschalteten Utubators für die letzte Gefühlsaufwallung. Der Fötus wird, weil er wegen der ausgebliebenen Nahrungszufuhr wahrscheinlich geschädigt ist, vor den Augen aller zum Sterben gebracht.





2.1.6 Schluss


Nach der dramatischen Entwicklung des Familientreffens schlägt Knut vor, dass man für heute Schluss mache in der Annahme, dass niemand mehr Lust auf Nachtisch verspüre.


Er will aber von denjenigen eine verbindliche Unterschrift, die auch weiterhin in der Firma bleiben bzw. an der familiären Wertehaltung partizipieren möchten. Alle, auch Sevan, unterschreiben.


2.1.7 Die Willaks: Eine Farce – ein Gleichnis


Familie Willak stürzt von einem selbstüberwertenden Dünkel hinab in basale emotionale Bedürfnisse und Reaktionen: Liebeshunger, Akzeptationswunsch, Trennungsangst, Kränkung, Koketterie, Neid, Eifersucht, Wut, Gewalt, Rache.


Die sich selbst entlarvenden Familienmitglieder inszenieren exemplarisch den Zwiespalt zwischen 'Natur und Kultur' künftiger Menschen, zwischen dem emotionalen Erbe der Homininenentwicklung und dem Gestaltwillen des Neuen Menschen. Von 'Natürlichkeit' längst entfremdet, schlägt in der Familie indes Urtümliches in primitiver Form wieder durch. Die Familie trägt die Ambivalenz zwischen Verstand und psychischen Relikten aus und erträgt sie. Nach der überstandenen Familientortur rückt niemand (ausser einer Person) vom eingeschlagenen Weg zum Neumenschen ab. Willaks nehmen individuelle Schicksale einer möglichen künftigen Gesellschaft vorweg: Trotz Schaden, trotz Zweifel und Zerrissenheit am Umbruch teilhaben zu wollen.




2.2 Einführung


2.2.1 Bühnenbild


Vorn links steht ein sehr grosser Tisch für acht Personen, dazu bequeme Sessel mit hoher Rückenlehne, die in Ruheposition gebracht werden können. Unter dem Tischblatt sind an jedem Sitzplatz Bioregulatoren angebracht.


Vorn rechts stehen mindestens drei Liegen. Links hinten steht der Infotainer, bestehend aus mindestens drei Muschelsesseln mit je einem Cyberhelm und einem grossen Flachbildschirm, den man nur von der Seite sieht.


Noch weiter hinten und nach rechts verschoben ist das freistehende Genoskop, das genug Platz bietet für zwei tanzende Personen. Ganz hinten eine Trennwand über die ganze Breite, in der Mitte eine grosse Öffnung, rechts oder links davor ein Sideboard.


Zu Beginn des Stücks erscheinen hoch über dem Bühnenzentrum das (holografische) Bild einer Petrischale (4-6 m gross) und darüber das Bild eines (stilisiert gezeichneten) liegenden Fötus (3-5 m gross). Petrischale und Fötus schweben leicht vibrierend und pulsierend über der Bühne.


2.2.2 Bioregulator, Adapterkabel, Haftstelle


Jeder Sitzplatz verfügt über einen Bioregulator, sichtbar als kleiner Berührungsbildschirm mit Leuchtdioden, angebracht unter der Tischkante.


Vom Bioregulator führt ein Kabel weg mit Adapter. Der Adapter kann an das Kontaktplättchen geheftet werden. Dieses Kontaktplättchen ist gut sichtbar hinter dem rechten Ohr der Akteure angebracht. Das Kontaktplättchen ist gedacht als sichtbarer Anschluss zum "Neuroimplantat" im Hirn der Personen. Alle ausser Velly tragen dieses Kontaktplättchen; alle ausser Velly und Sevan sind zu Beginn am Bioregulator angeschlossen.


2.2.3 Genoskop


Das Genoskop ist eine ca. 3 m hohe Stele mit halbtransparenter Abdeckung. Dahinter ist die beleuchtete, spiralförmige Doppelhelix (der DNA) sichtbar. Tritt jemand vor das Genoskop, leuchtet dieses fluoreszierend. Die Stele ist gedacht als eine Art Meditationsort, wo die Person zu sich findet, indem sie ritualisierte Tai-Chi-artige Bewegungen und Gesten macht.


2.2.4 Infotainer mit Cyberhelmen


Der Infotainer besteht aus mehreren Muschelsesseln mit Cyberhelmen und einem Flachbildschirm. Zieht jemand den Helm über, ist ein anfahrendes Geräusch zu hören; beim Ausziehen umgekehrt. Stellt jemand mit dem Cyberhelm interaktive Kontakte her, leuchtet dieser.


2.2.5 Datenhandschuh


Alle Personen sind mit einem hauchdünnen, linken Handschuh ausgestattet. Handfläche und -rücken machen den Eindruck eines Berührungsbildschirmes. Der Datenhandschuh ist als Fortsetzung der Funktionalität eines Smartphones gedacht.


2.2.6 Android


Der Android ist ein Mann mit sehr athletischem Body und nacktem Oberkörper. Das Beinkleid betont Penis und Hoden. Sein Cyberhelm steht anstelle des Oberkopfes, sodass man unter dem Helm das Hirn/die Zentrale vermutet. Der Cyberhelm leuchtet mit anfahrendem Geräusch, wenn der Android aktiviert wird.


Der Android ist zu gewissen autonomen Aktivitäten fähig, dann ohne leuchtenden Cyberhelm. Seine Bewegungen wirken etwas ungelenk (pantomimisches und verlangsamtes Bewegungsmuster).
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2.3 TransHumanoiden


Das Stück spielt im Jahr 2040.


Personen




	Meret (58, wirkt wie 40)


	Knut (58, wirkt wie 40)


	Sevan (25, Sohn von Meret und Knut)


	Mailot (24, Tochter von Meret und Knut)


	Velly (24, Partnerin von Sevan)


	Xenes (25, Partnerin von Mailot)


	Sarah (56, wirkt wie 40, Knuts Schwester, Partnerin von Kevin)


	Kevin (58, wirkt wie 40, Partner von Sarah)


	Kerin (10, Tochter von Sarah und Kevin)


	Balin (8, Tochter von Sarah und Kevin)


	Ciganne (20, Hausdienst)


	William (wirkt wie 40, Android)





Vorhang auf.


(Musik: Pink Floyd, "Shine On You Crazy Diamond" (Pt. 1-2, 3'54''), "Wish You Were Here" 1975.


Über dem Bühnenzentrum ein Bild mit einer Petrischale und darin ein Fötus. Knut, Meret, Sevan, Velly, Mailot, Xenes, Sarah und Kevin liegen dösend in Sesseln am Tisch; darauf Geschirr nach dem Essen. Die Sessel in Ruheposition. Alle ausser Velly und Sevan sind am Bioregulator angeschlossen. Sevan, mit Datenhelm, bewegt sich unruhig, stöhnt leise. Velly reicht ihm die Hand und gibt sich nachher dösend.


Während der letzten Sekunden Musik wachen alle auf, Sevan und Velly tun auch so. Das Bild verschwindet. Die Personen recken sich und sind unterschiedlich lang und intensiv mit dem Berührungsbildschirm des Bioregulators beschäftigt. Meret, Kevin und Sarah lassen sich einen Beleg herausgeben, den sie studieren. Sevan beschäftigt sich zum Schein mit dem Bioregulator, reisst aggressiv einen Beleg heraus, sieht ihn hastig durch, zerknüllt den Beleg und wirft ihn weg. Alle ausser Sevan sind völlig entspannt. William steht neben der Türöffnung.)


Xenes


Aufwachen wie nach einem glücklichen Traum.


Ich glitt dahin, schwerelos, schwebte, war wohlig aufgehoben, tauchte ein in den Nachhall eines Klanges – ewig erschauern, versinken.


Ich ganz allein mit dem Universum verschmolzen. Es zählte alle Personen weg, die mit mir verwandt oder bekannt. Ein Licht ging auf, sphärischer Klang. Das Bewusstsein entschwand im unermesslichen Raum. Alles nur mehr Ich, entkörpert im wohligen Sein.


Velly


Sevan, ich fühle mich dir nah wie nie. Mir war – wir glitten eng umschlungen dahin, geborgen in einer kuscheligen Wolke, die leise, langsam über die Erde zog.


Ich sehne mich nach einem Kind mit dir.


Kevin


(Reckt sich, gähnt.) Etwas geträumt? Nein, eher nicht. Weil es mir gerade einfällt, Sarah, wir sollten unbedingt die Implantate unserer Töchter aktivieren. (Küsst sie beiläufig.)


Sarah


Halt ein, Kevin, ich möchte noch etwas ruhen.


Knut


(energiegeladen) Darf ich gleich zum Nachtisch bitten? (Bedient den Datenhandschuh.) Ciganne! Nachtisch!


Meret


Nicht so forsch, Knut, wir haben Zeit. (Ciganne tritt auf, räumt restliches Geschirr weg, macht sich sexuell aufreizend am Platz von Knut zu schaffen.)


Mein Mann kommt heute mit einer brandneuen Botschaft. Betrifft die Firma. Warum denn sonst hätten wir euch zusammengerufen.


Ich wollte nichts verraten – via Infotainer, meine ich. (barsch) Ciganne, wo bleiben Sie denn, machen Sie schon! Der Infotainer zugeschaltet? (Ciganne schaltet ein.) Und William, Check gemacht? (Ciganne drückt auf seinen Datenhelm, der jetzt leuchtet.) Selber denken ein Fremdwort, hwh!


(William tritt vor den Flachbildschirm. Sogleich verändern sich die Lichtverhältnisse im Salon, an einer Wand für Videoeinspielungen blitzt es kurz auf. Darauf nimmt er wieder seinen Platz ein.)


Sevan


(Flüstert zu sich, wiederholt sich einige Male.) Bioregulator, Zwangsjacke.


Velly


(flüsternd, beschwörend) Jetzt oder nie.


Mailot


Täglicher Powernap tut gut, Mam.


Meret


Mh ...


Kevin


Phänomenal! Meine Werte ... Alterungsschutz ... sind wieder normal. Trotzdem (den Druckzettel prüfend) ... ah ja, gegen Oxidationsstress musste Wexar erhöht werden. Kümmert mich nicht. (Steckt das Kabel hinter dem Ohr aus. Nach und nach tun es ihm alle gleich.)


Velly


(Greift sich hinters Ohr.) Will ich alles nicht. (Sarah geht zum Infotainer, stellt sich vor einen Flachbildschirm, studiert ihren Körper wie vor einem Spiegel, vor allem die Wirkung der Brüste, plustert sich auf.)


Mailot


Ohne Bioregulator wäre ich in Tiefschlaf gefallen, Xenes.


"Ich glitt dahin, schwerelos, schwebte, war wohlig aufgehoben, tauchte ein in den Nachhall eines Klanges – ewig erschauern, versinken." (Tut, wie wenn sie einen Säugling stillend in ihren Armen hält, küsst ihn aufs Haupt. Alle anderen stehen auf, treten vom Tisch weg. Sevan tigert herum, zieht den Datenhelm ab und wieder an. Ciganne kommt zurück, stellt Blumen in der Vase auf den Tisch.)


Kevin


Ja, ja, unser tägliches Wexar gib uns heute.


Wer hätte vor Jahrzehnten darauf gehofft, 100 und mehr zu erreichen – bei soviel Vitalität!


Unsere Elterngeneration profitierte nicht mehr von Therapien gegen genetisches Altern. In der Gentherapie liegt der Schlüssel für hohes Alter.


Meret


Ja, ja, wir wissen's.


Kevin


(Meret will ihn mit Zwischenrufen abstellen, man versteht ihn kaum.) Sie setzten einzig auf verstärkte Immunabwehr und Reduktion freier Radikale. Ähm, auf Eigenblutwäsche mit Sauerstoff auch, mh, auf UV-Bestrahlung gegen Herz-Kreislauf-Krankheiten und Krebs natürlich, – die beiden Hauptkiller des Alters.


Knut


Keine Ergüsse, Kevin.


In der Tat! Willaks sehen alle aus wie Frischbackbrötchen! (Macht Tanzschritte mit Meret.) Was sagt ihr zu unseren knapp 60? Bitte klatschen. Meine Eier machen auf 30! (koitale Bewegungen gegen Xenes)


Xenes


Knut, nimmermüder Bionostalgiker. Die Brunstära des höheren Säugers ist passé, noch nicht kapiert? Ergreif die Birne, nicht die Nuss! (Knut äfft das Gemeinte gestisch nach.)


Fortpflanzung ohne Sex ist angesagt. Gentechnik ist sexy, nicht beischlafen. Wenn das Ergebnis ästhetisch überzeugt wie bei Willaks, dann: Gratuliere! (Alle ausser Velly und Sevan gehen selbstgefällig in Pose. Meret bedient den Datenhandschuh: William, der Datenhelm leuchtet, tritt etwas vor, macht Posen eines Bodybuilders.)


Meret


(Wie wenn sie sich im Spiegel bewundern würde, auf Show machend.) Wuff, welche Wucht! Angewandte Genetik hat es in sich, gibt mir ein Aussehen einer Mitdreissigerin. Haben wir anderes verdient? Knut und ich, Sarah und Kevin, die Jungbrunnen in Person! (Knut tritt vor das Genoskop, Machogehabe. Sevan macht Kotzgeste gegen Meret, ohne dass sie es merkt.) Von euch Jungen ganz zu schweigen. (zu Xenes) Wie du aus der Wäsche schaust – zum neidisch werden! Und wollte ich mit Sevan shoppen gehen, könnte man meinen, ich schritte neben meinem deutlich jüngeren Lover – wow! (körperliche Anmache) (anzüglich) Ah, Herr Gemahl beim Mentaltraining vor dem Genoskop. Knut, verwöhn uns mal mit deinem potenten Body! (Knut in übertrieben imponierender Pose. Meret klatscht. Sevan ist angewidert, zieht den Datenhelm endgültig ab, tigert hinkend herum.)


Knut


Darum, ihr eitlen Sexverächter, ziehen wir doch gleich die nächste Nummer ab! Wir schiessen ein Bild von uns, wie wenn's fürs Firmenarchiv wäre – Familienunternehmen Willak in drei Generationen!


Xenes


Tolle Idee. Darf ich euch positionieren? Stellt euch bitte da drüben auf. (Alle treten vor die Videowand und folgen ihren Anweisungen.) Äh ... vorn stände in der Mitte die erste Generation, Agnes und Gabor, wären sie noch unter uns. (Agnes und Gabor werden eingeblendet.) Die nächste Generation – Knut, du wärst direkt hinter deinen Eltern. Komm in die Mitte, ja. Und Meret neben dir. Gut.


Dann die dritte Generation, ich schlage vor ... Mailot, pflanze dich neben deinem Vater auf. Genau. Und dementsprechend ist Sevan (missmutig) an der Seite seiner Mutter. Ja, nicht schlecht.


Knut


Was machen wir mit dem Anhang?


Meret


Xenes soll weitermachen.


Xenes


Sarah, stell dich hinter Bruderherz Knut. Wunderbar. Dann dein Mann. Kevin, darf ich bitten?


Oh, eure Kinder? Einverstanden, dass wir sie nicht extra reinholen?


(Sarah und Kevin nicken.)


Velly, unser neues Familienmitglied, steht stramm neben Sevan.


Und mich zieht's zu Mailot. Ist's erlaubt, Liebchen? (Kuss)


Alle lächeln für die Firma! (Klatscht in die Hände. Blitz) Locker bleiben, noch einmal. (Klatscht in die Hände. Blitz) Danke. (zufriedene Gesichter, ausser Sevan)


Mailot


(intensive virtuelle Babypflege) "Ist's erlaubt, Liebchen?"


Knut


Sensationell! Nicht wahr!


Aber zur Sache jetzt. Heute Nachmittag sagt Neandertal was Neues an. Wir lancieren ein weiteres Kapitel des Zukunftsmenschen – Homo futurus! Meine Rede ... Euch allen wird der Kinnladen runterfallen.


Sarah


(Raunt Kevin zu.) Hoffentlich nicht wieder nur aufgeblasenes Zeugs.


Velly


"Wer Ohren habe zu hören, der höre." Sevan, hüte dich!


Knut


Also ich höre gar nichts, rede hingegen Klartext: Ein noch jungfräulich weisses Schaf weidet unter lauter schwarzen auf unserem Gelände.


"Velly, Vellylein, wollest unser Bravkind sein."


Du hast dich fürs Neuroimplantat angemeldet, oder? Oder etwa nicht? Willak ohne Dingsda (mit dem Finger zeigend) wäre keine Willak!


Kevin


Velly, ist Ehrenkodex der Willaks.


Meret


(Velly ärgerlich, will reden. Meret kommt ihr zuvor.) Knut, heute nicht! Ist doch Familienzeit.


Haben wir jetzt die Nachspeise verdient? (keine eindeutige Zustimmung)


Knut


Von wegen Wexar: 2040 liegt die durchschnittliche Lebenserwartung der Männer bei 100. Okay.


Im Moment bei 100, immerhin, aber was sind schon 100 Jahre?


(Sevan tigert mit Bewegungsstörungen herum.)


Mensch Willak, vergesst Wexar! (zunehmend pathetisch, triumphierend) Mit Gentechnik werden wir das Alter um Jahrzehnte erweitern, mit Gentech schmerzfrei und ohne Krankheiten sein, mit Gentech


Leichtathletik treiben wie früher die gespritzten Bodys in Sporttempeln, mit Gentech auch als 100-Jähriger einen Harem bedienen – nur die mit dem Dingsda, Xenes. Gentechnik schmilzt wie heilsverkündende Hostien auf unseren Zungen!


Xenes


(lachend) Harem bedienen? Mein Haremshalter, du outest dich als Huftierstratege!


Velly


Wir haben Halbzeit, höchstens, Schwiegerpapa. Der Krebs – wie viel Mühe haben wir darin investiert – ist mitnichten besiegt. Wir müssen nüchtern anerkennen, dass in Gentechnikfragen die Euphorie der Jahrtausendwende verflogen ist.


Sevan


(Steht plötzlich still, wirft den Oberkörper nach hinten. Herablassend) Exakt.


Big Knut hüpft wieder grossmaulig über seine Sprachwiese. (nachäffend) "Mit Gentechnik werden wir das Alter um Jahrzehnte erweitern." Pa, nimm endlich zur Kenntnis, dass viele Weltregionen Eingriffe in unser Genreservoir verbieten. Die meisten Erdlinge sind nicht mit Segnungen ausgestattet, die du verkündest, Bonsai-Prophet!


Knut


Ach ja? Wann endlich, Herr Sohn, nimmst du vielleicht zur Kenntnis, dass wir nicht mehr unter Gottes Apfelbäumchen dahinsiechen? Wir nehmen unser Schicksal selbst in die Hand, Gestriger – die Genbibliothek besetzen, eingreifen und alles verändern. Wie ich schon sagte, Homo futurus.


Sevan


Lifestyle-Medizin ja, Gentherapie ja, Genpool-Manipulation nein.


Knut


Wie bitte? Du hast einen Hirnriss.


Mailot


Sevan, Lifestyle-Dökterle-Spiel ist Fassadenputz, Gentech trifft den Kern. (Stillritual)


Sarah


(Raunt Kevin zu.) Hab ich's doch gesagt. (Geht zu William, der Datenhelm leuchtet, nimmt eine Crème aus dem Sideboard, streicht seinen Body ein, massiert ihn lasziv, tritt später wieder zu den anderen.)


Velly


Ihr entschuldigt mich, Zeit fürs Infotaining. (Setzt den Datenhelm auf, findet keine Ablenkung. In der Folge nimmt sie den Datenhelm immer wieder ab, mischt sich ein und beobachtet Sevan besorgt.)


Knut


Bald werden wir alle Erdlinge mit neuen Genbuchstaben ausstatten. Diese Buchstaben werden weitervererbt. Der höchste Säuger erfindet das andere Alphabet. Die Elite geht voran, macht es jetzt schon, wie bei jedem Paradigmawechsel. Wer Eier hat, ist dabei, mein Sohn! Willak stand schon immer für Pioniertat. Punkt.


Velly


Willaks sind Erstankömmlinge der ABC-Schüler im neuzeitlichen Klassenzimmer – Entschuldigung, es sind ACGT-Schüler. (Videoeinspielung über die Gen-Buchstaben)


Kevin


(beschwichtigend) Wer erinnert sich, wie es sich vor 30-40 Jahren lebte, um die Jahrtausendwende? Wir müssen keine Reizthemen wie "Erbgutveränderung" bemühen. Es traten viele und rasend schnelle Umwälzungen ein. Wehe denen, die den Zug verpassten oder heute im falschen sitzen und es nicht bemerken.


Xenes


Was kümmert uns Strandgut.


Meret


Als ich Kind war, gingen wir in den Zirkus, ein grosses Rundzelt, hergerichtet für Showartisten. Sie traten mit Tieren auf, Elefanten, Löwen, Pferden und so fort. Niedere Tiere machten zum Gaudi höherer allerlei idiotische Kapriolen. (allgemeines Kopfschütteln, Gelächter)


Sevan


(Galoppiert unbeholfen im Kreis, stürzt beinahe.) Kamele machten für intelligente Säuger das Kalb. (Meret und Knut schauen sich fragend an.) Was sind wir heute mehr: J-ah, j-ah! (Tigert herum mit auffälligem Bewegungsmuster und grimassiert.)


Meret


Proteinzufuhr, meine Lieben – du liebe Güte! Damals gab es welche, sie nannten sich Bauern und zogen Haustiere gross, Schafe ähm ... Schweine, Kälber und vieles mehr. Die gemästeten Tiere kamen zum 'Metzger'. Schlachttiere wurden getötet, zerteilt, zu Fleisch verarbeitet, an Konsumenten verkauft, von denen gekocht und vertilgt. Mahlzeit!


Knut


Schmatz, schmatz, mal zwischen den Beinen, mal zwischen den Zähnen. Leider stehen wir schon vor der Nachspeise. "Ciganne, ich will ran!"


Frauen wandten sich für ein zartrosa Stück an den Fleischfachmann. Hocherotische Mauschelei am Ladentisch! Der Fleischer zur Kundin: "Aber gern, Frau Doktor, wie machen wir's heute, gerollt, gespickt und gebunden?" (Gelächter)


Xenes


Jetzt wüssten wir, welche Buchstaben aus deiner Genbibliothek entfernt werden müssten.


Velly


Spott beiseite, es geht um Tierethik.


Mailot


Wie bitte, unsere Grosseltern verzehrten Tiere?


Kevin


Aber sicher. Jene, die kein Tierfleisch assen, hiessen Vegetarier und Veganer. Sie sprachen vom 'Respekt vor der Kreatur'.


Velly


Genau, der Respekt vor Tieren. Für mich war Tierfleisch übrigens immer tabu. Davon leite ich ab: Der Mensch als Teil des Säugetier-Stammbaums hat genauso eine schützenswerte Würde?


Mailot


Schwägerin, wie tiefsinnig. Ist Würde des Menschen nur gegeben, wenn wir ihn in seiner heutigen Form schützen? Der Mensch ist nicht fertig gebaut wie das Pferd. Des Menschen Würde besteht in seinem Werden! Ich für meinen Teil will seinem Werden, das heisst, seiner Zukunft nachhelfen. (Wiegt den Säugling virtuell in den Armen, drückt ihn an die Brust und herzt ihn bis zur Stelle "Haha".)


Velly


Gespreizt loslegen, sich aber befremdend verhalten – wo bleibt deine Selbstachtung?


Sarah


Wenn ich zu gestrigen und heutigen Fleischverzehrern auch etwas sagen darf ...


Knut


Ganz leise, Personal und Belegschaft hören mit. (Schreit in den Datenhandschuh.) Ciganne, weghören!


Meret


Ach, witzig!


Sarah


Für uns ist 'Tiere essen' undenkbar – heute. Kannibalismus wurde auch einmal überwunden. Kevin spräche von fortschreitender Ekelschranke und ethischer Entwicklung.


Wir mokieren uns heute über frühere Fleischesser. Willaks sind ein elitärer Haufen, nicht ... (Merkt, dass sie nicht landet. Geht zu William, der Datenhelm leuchtet, drückt seine Hand an ihre Brust, fasst ihn in den Schritt, macht Lustgeräusche, geht zum Infotainer, streicht über ihren Körper, stimuliert sich, legt sich in den Muschelsessel, streift den Datenhelm über, kippt die Muschel in Ruheposition, frontal zum Zuschauerraum, streift ihre Schuhe ab; Bewegungen der Füsse und Beine und Lustgeräusche verraten zunehmende sexuelle Erregung. Der Vorgang dauert, bis Kevin sie ruft.)


Knut


Ich knöpf mir gleich Ciganne vor, wer vom Haus- oder Firmenpersonal primitiver Fleischfresser geblieben sei.


Meret


Jetzt werde nicht läppisch. Dir jedenfalls traue ich heimlichen Fleischverzehr zu, von anderer Fleischeslust nicht zu reden. (Knut macht lustvolle, schmatzende Fressbewegungen gegen Xenes.)


Xenes


Deine aufgesetzten, sexistischen Sprüche öden mich an, warum sind wir eigentlich zusammengekommen?


Kevin


Apropos Fleischkonsum, Sevan schimpft, unser Forschungslabor sei eine üble Tierfressanstalt, Vernichtungsanstalt.


Sevan


(Steigt auf den Tisch, fällt auf die Knie, hebt mit beiden Händen die Blumen aus der Vase, beschwörend.) Ich verneige mich vor der Ziege, dem Hasen, der Ratte. Täglich opfern Willaks Tiere für wissenschaftliche Zwecke. Legionen krepierten in unseren Labors für die Entwicklung unseres Allerheiligsten, des Utubators. (Blumen fallen ihm aus den


Händen. Starrt einen Moment in die Luft. Velly kommt vom Infotainer zurück. Videoeinspielung über IVF, Genmanipulation und Utubator, bis Sarah spricht.)


Meret


Ihm spinnt's definitiv.


Sevan


Verlogene Bande! Wir sind Fleischfresser im Laborstil! Daneben Ausbeuter künstlicher Intelligenz – die Hirnleistung Williams übertrifft uns inzwischen deutlich. (Verbeugt sich vor ihm.) Ohne seine Kopfarbeit – (Kevin anpeilend) sind Androiden der heutigen Generation nur Automaten, Herr Ethiker? – ohne seinen Grips und ohne Tierverbrauch hätten wir's niemals geschafft, die künstliche Gebärmutter, den Utubator, herzustellen.


Tierversuche ermöglichten die Embryonalentwicklung in speziellen Brutkästen statt im Uterus – mit der Geiss, dem Schaf, der Kuh. (Steht wankend auf, Mailot anpeilend.) "Gestern die Kuh, heute Du!"
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